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1 Zusammenfassung 
Das Projekt Synergien und Kostensenkung durch Auslagerung von Bankleis-
tungen – Leistungsbündel, Organisationsmodelle, Potenziale, Instrumente und 
Vorgehensweisen hatte zum Ziel, Möglichkeiten zur bankübgergreifenden Zu-
sammenarbeit zu analysieren und den Nutzen einer Auslagerung bzw. 
Kooperation aufzuzeigen. Daher galt es geeignete Leistungen und Prozesse zu 
identifizieren und zu bewerten, die für eine Auslagerung oder für eine bank-
übergreifende Kooperation geeignet sind. Darauf aufbauend wurden 
Organisationsskonzepte, die für die Durchführung einer Kooperation oder eines 
Outsourcings geeignet sind erarbeitet und bewertet. Um die Potenziale aus ei-
ner Auslagerung vollständig heben zu können, ist die Anwendung von 
Personalkonzepten hilfreich. Die Ausgestaltung der IT-Unterstützung sowie die 
Qualifizierung der Mitarbeiter sind zusätzliche zentrale Gestaltungsaspekte bei 
der Auslagerung von Bankleistungen. 

Die Projektergebnisse wurden gemeinschaftlich mit den Projektteilnehmer erar-
beitet. Am Projekt waren die VR Bank Kitzingen, die Raiffeisenbank Holzheim, 
die VR-Bank Memmingen, der Genossenschaftsverband Bayern und die 
FIDUCIA IT AG sowie die TCW Management Consulting beteiligt. Die FIDUCIA 
IT AG stellte zusätzlich die Möglichkeiten und den Nutzen der IT für eine Ausla-
gerung dar. Die TCW führte das Projekt im Auftrag des Genossenschafts-
verbands Bayern durch (vgl. Abbildung 1). 

Bevor ein Kreditinstitut mit der Auslagerung einzelner Bankleistungen beginnt, 
ist es zu empfehlen, die Strategie und Zielsetzung des Hauses zu überprüfen. 
Hierzu wurden acht strategische Leitlinen im Projekt erarbeitet. Die strategi-
schen Leitlinen stellen die Ziele eines Kreditinstituts an ein Outsourcing dar. 

Teilnehmer

IT-Spezialisten

Disponenten

Raiffeisenbank 
Holzheim

TCW GVB

VR-Bank 
Memmingen

FIDUCIA
VR Bank 
Kitzingen

IT-Spezialisten

Disponenten

Raiffeisenbank 
Holzheim

TCW GVB

VR-Bank 
Memmingen

FIDUCIA
VR Bank 
Kitzingen

 

Abbildung 1: Projektteilnehmer 
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2 Ausgangssituation und Zielsetzung 
Die Kreditinstitute sehen sich in den vergangenen Jahren einem zunehmenden 
Wettbewerb und einem hohen Kostendruck ausgesetzt. Hohe Verwaltungs- und 
Personalaufwände in Verbindung mit rückläufigen Zins- und Vertriebsmargen 
belasten die Ergebnisse. Um im Wettbewerb bestehen zu können, ist eine Op-
timierung der Kostenstruktur notwendig. Eine Identifikation der kritischen 
Prozesse und Leistungen, deren Standardisierung und Auslagerung an Servi-
cegesellschaften stellt eine Handlungsmöglichkeit dar, erhebliche Synergie-
potenziale durch Bündelungs- und Spezialisierungseffekte bei gleichzeitiger Er-
höhung der Qualität zu erzielen. 

Die Abbildung 7 stellt die Problemstellungen und Zielsetzungen bei der Ausla-
gerung von Bankprozessen dar. Bisherige Anstrengungen im Verbandsgebiet 
des Genossenschaftsverbands Bayern hatten die Schwierigkeit, die heteroge-
nen Anforderungen der VR-Banken Zusammenzuführen und in einer 
wirtschaftlich tragfähigen Auslagerungslösung abzubilden. Zusätzlich gilt es die 
Besonderheiten des genossenschaftlichen Bankensektors bei der Konzeption 
einer Auslagerungslösung zu berücksichtigen. In diesem Zusammenhang wer-
den die bestehenden Servicecenter analysiert. Barrieren und Bedenken der VR-
Banken zur Bildung und zum Betreiben einer Servicegesellschaft müssen 
überwunden und die Erfolgsfaktoren der Leistungsbündel herausgearbeitet 
werden. Weiter gilt es die IT-Unterstützung so auszugestalten, dass der Betrieb 
der Servicegesellschaft effizient dargestellt werden kann. Um die Problemstel-
lungen überwinden zu können, wurden mögliche auslagerungsfähige 
Leistungsbündel ermittelt und bewertet. Zusätzlich wurde dargestellt, in welchen 
Organisationsformen diese bearbeitet werden. 

Problemstellungen Zielsetzungen

1. Zusammenführung heterogener 
Anforderungen an eine Auslagerungslösung.

2. Berücksichtigung genossenschaftlicher 
Besonderheiten.

3. Bewertung bestehender Lösungen zur 
Zusammenarbeit mit Servicegesellschaften.

4. Überwindung der Barrieren und Bedenken zur 
Bildung und des Betreibens einer Lösung zur 
Auslagerung.

5. Nutzung der technischen Möglichkeiten der 
IT-Kernsysteme.

1. Ermittlung möglicher auslagerungsfähiger 
Leistungsbündel.

2. Ermittlung kritischer Mengen und Mindestgrößen.

3. Konzeption von Auslagerungsszenarien und der 
Zusammenarbeit mit Servicegesellschaften.

4. Detaillierung und Bewertung der 
Auslagerungsszenarien.

5. Ermittlung von Synergiepotenzialen bei den 
genossenschaftlichen Banken.

6. Ermittlung und Bewertung von 

Umsetzungsbarrieren.

7. Erarbeitung von Handlungsempfehlungen.
 

Abbildung 8: Problemstellungen der Auslagerung 
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Die weitere Analyse untersuchte die Vor- und Nachteile der jeweiligen Organi-
sationsformen. Für die direkte Umsetzung werden eine Vorgehensweise und 
Personalkonzepte für die verbleibenden Mitarbeiter dargestellt. 

Die Entwicklungsschritte der Effizienzsteigerung bei Kreditinstituten ist in 
Abbildung 9 dargestellt. Um Einspareffekte erzielen zu können, wurde zunächst 
eine Sachkostenoptimierung bei den Banken durchgeführt. Viele VR-Banken 
nutzen in diesem Bereich die Dienste des DG-Verlags (Formularwesen, Materi-
aleinkauf) oder der DZ-Service (Zahlungsverkehr). Für weitere Einsparungen in 
diesem Bereich gilt es die IT-Systemvielfalt in den VR-Banken deutlich zu redu-
zieren.  

Eine weitgehende Nutzung des IT-Kernsystems agree BAP ist zu empfehlen. 
Als nächste Entwicklungsstufe ist die Prozessoptimierung zu nennen. In diesem 
Zusammenhang wurden die Projekte VR-Process und VR-Process-Quality im 
Verbund durchgeführt. Mit VR-Process erhalten die VR-Banken prüfungsrecht-
lich gesicherte Soll-Prozessabläufe mit denen deutliche Einsparpotentiale 
realisiert werden können. Dies wird durch eine Standardisierung der Prozesse, 
eine Optimierung der Schnittstellen, eine Reduzierung des Prüfumfangs und 
letztendlich durch eine Steigerung der Prozessqualität erreicht. Durch die An-
wendung von VR-Process-Quality erhalten die Banken eine Systematik, mit der 
Prozessperformancekennzahlen (Mengen, Zeiten, Fehler) erhoben werden 
können und die Prozessqualität durch Methoden der Qualitätssicherung und  
–verbesserung gesteigert werden kann. Durch die Prozessperformancekenn-
zahlen wird letztendlich eine Prozesstransparenz erreicht. Diese kann als 
Grundlage für ein zukünftige Make-or-buy-Entscheidung dienen. 

Zusammenarbeit
mit Servicegesellschaft 

Industrialisierung
Fixkosten-

variabilisierung

1 4
Industrialisierung

Fixkosten-
variabilisierung

1 4

Modularisierung Komplexitäts-
beherrschung

2 5
Modularisierung Komplexitäts-

beherrschung

2 5

Know-how Zugang Benchmarking
3 6

Know-how Zugang Benchmarking
3 6

Transparenz über die Leistungserstellung
7

Transparenz über die Leistungserstellung
7

Outsorucing Bankleistungen

100%

Kosten-
basis

Fix-
kosten

%

Gesamt-
kosten

33%

91%

100%

Kosten-
basis

Fix-
kosten

%

Gesamt-
kosten

33%

91%

- Beispiel Finanzdienstleister -

 

Abbildung 9: Effizienzsteigerung durch Auslagerung 
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4 Analyse bestehender Servicecenter 
Der Abbildung 12 sind die bestehenden Servicecenter in Deutschland zu ent-
nehmen. Hierbei sind deutliche Schwerpunkte in Nordwestdeutschland zu 
erkennen. In Bayern und in Baden-Württemberg bestehen derzeit nur Verein-
zelte Lösungen. Ingesamt existieren umfangreiche Anbieter und Lösungen im 
Bereich des Zahlungsverkehrs. Häufig wurde eine Ausgliederung der bankin-
ternen Back-Office-Bereiche in eigene Servicegesellschaft (100% Tochter einer  
VR-Bank) durchgeführt. Vereinzelt liegt ein Zusammenschluss mehrerer VR-
Banken und Gründung eines Gemeinschaftsunternehmens vor. Es existieren 
allerdings erst einzelne Servicegesellschaften mit umfangreichen Dienstleistun-
gen (MFA, MFP, WP, BW etc.) und Angebotsspektrum. Bisher ist kein 
umfassendes Leistungsangebot im Verbandsgebiet des GVB existent. 

VR-Dienstleistungsgesellschaft 
(Oldenburg)

VR-Servicegesellschaft 
Rhein-Ruhr (Duisburg)

VR-Dienste (Uedern)
VR-Zahlungssysteme 
(Bottrop)

VR-BankenService
(Holte-Stukenbrock)

Banken-Service GmbH 
(Berlin, S-Finanzverbund)

Deutsche Servicegesellschaft für 
Finanzdienstleister mbH (Köln, S-Finanzverbund)

Gesellschaft für KontoService
GmbH (Köln, S-Finanzverbund) SGK Servicegesellschaft  Kreditmanagement mbH 

(Frankfurt, S-Finanzverbund)

Norddeutsche Retail-Service AG 
(Hamburg, S-Finanzverbund)

VR-Banken Rhein-Main (Darmstadt)

VR-Service GmbH
(Braunschweig Wolfsburg)

BankenService Kassel 
GmbH (Kassel)

VR-Service-Direkt
(Neustadt/Saale)

F-Call AG
(Karlsruhe)

VR Retail Processing
GmbH (Dülmen)

SDT Service-Direkt-Telemarketing 
GmbH (Karlsruhe)

VR FinanzDienstLeistungGmbH
(Berlin)

 

Abbildung 12: Bestehende Servicegesellschaften in Deutschland 
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